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Am 23 September 987 jährte sıch ZU 170 ale der Todestag des etzten Abtes
des Benediktinerklosters Prüfening, Rupert Kornmann. Im gleichen Jahre 1817 starb

Februar der letzte Kurerzkanzler des Heılıgen Römischen Reiches und Erz-
ischof VO  - Regensburg, Carl Theodor VO  3 Dalberg. Beide Namen sınd untrennbar
mıiıt der Säkularısatıion un! der ıhr folgenden kirchlichen Restaurationsbewegung VOI-

bunden. Wenn auch ıhr politisches Wırken nıcht immer 1mM Gleichklang stand, WAar

doch iıhr persönliches Verhältnis VO  3 der Hochschätzung des Anderen bestimmt. Dal-
berg nn Kornmann eıinen „würdigen Priester des Staates und einen reinen Staats-
IL11anil der Kırche“. ber während Dalbergs Name auch für die Nachwelt eın Begriff
blieb, wurde der Rupert Kornmanns fast veErgesSCH. Unverdienterweıise, denn WAar

eiıner der bedeutendsten bayerischen Prälaten der Wende VO ZU Jahrhun-
dert, der die Rechte des Klerus verteidigte, solange noch verteidigen gab,
und als die Säkularısatıon ıne jahrtausendalte Kultur zerstoren suchte, blieb
nıcht abseıts stehen, sondern treute ohne Autschub auf die Ruinen ıne NEUC Saat

Rupert Kornmann wurde September 757 als Sohn des Matthias Kornmann,
Vorstand des Miılıtärbauwesens ın Ingolstadt, und dessen Fheftfrau Katharına geboren
und auf die Namen Ludwig Anton Morıtz getauft. Schon dreı Jahre spater ZU$S die Fa-
mıiılıe VO  - Ingolstadt nach Amberg. Ludwig Kornmann besuchte bıs ZUr Aufhebung
des Jesuitenordens 1773 dessen Gymnasıum. Als eın „sehr glückliches Ereignis für
seıne |Kornmanns Bildung“ bezeichnen seiıne Biographen Kaındl un! Walberer CD
da{fß die „AaNSTatt der Jesuiten NEeu angestellten Professoren ın das Haus seiınes Vaters
kamen“. ber nıcht L11ULE die Benediktiner Schweinöster und Jansen, die
1mM Hause Kornmann Kost und Logıe hatten, ZUuUr täglıchen Tatelrunde gehörte auch
der Exjesuilt Hofmann. [ )as gelst1g interessierte Elternhaus und die Ferjenautent-
halte des Jungen Kornmann teıls be] seınem Taufpaten, dem Chemieproftessor eorg
Ludwig Rousseau ın Ingolstadt, teıls bei seiınem Verwandten, dem gelehrten Fürstabt
Frobenius Forster VO  3 St mMmmeram Regensburg, und die freundschattliıche Ver-
bundenheıt mMit seınen Miıtschülern Prechtl, dem spateren Abt VO  - Michel{feld, und
Wıttmann, nachmals Bischoft VO  3 Regensburg, ließen ıhm seıne Berufswahl nıcht
schwer werden. Er entschied siıch für den geistliıchen, näherhin den klösterlichen
Stand Beı1 seınen häufigen Besuchen 1M Kloster St Inmeram hatte ıne tiefe Zu-
neıgung und Verehrung für das Leben nach der Regel des heilıgen Benedikt gefaßst. Je-
doch schien be1 der abılen Gesundheıt des Jungen Kornmann geraten, nıcht ın dem
Stadtkloster St Emmeram, sondern ın dem nahegelegenen Kloster Prüfening Auft-
nahme nachzusuchen. ach mehrmalıgem Vorsprechen wurde 1776 als Novıze
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eingekleidet. So kommt Kornmann zunächst ın das Kommunenovızıat der bayer1-schen Benediktinerkongregation nach Scheyern, sıch ın einem Probejahr be-
währen. ach Prüfening zurückgekehrt, legt dort Oktober KFF seıne Or-
densgelübde ab und wırd dem Namen KRupert Protesse ebendort. Der Junge Fra-
ter Rupert Kornmann gab sıch 1U  - seınen theologischen Studien MIi1t solchem FEıter
hın, dafß seıne schon ımmer schwachen körperlichen Kräfte den geistigen Anstrengun-
SCH nıcht standhalten konnten un! ıne vollständıge Entkräftung ıhn für lange eıt
aufs Krankenlager wart. In Prüfening selbst studıerte Kornmann zunächst zweı Jahre
Kırchengeschichte Martın Pronath der VOT seıner Berufung nach Prüfening
Protessor ın Schwarzach in Franken SCWESCI WAar und anschließend nochmals wel
Jahre Dogmatik und Kırchenrecht. Durch Studium und Askese auf seiınen Beruft als
Priester ohl vorbereıtet, erhielt Rupert Kornmann September 1781 die heili-
SCH Weihen un: rachte Oktober des gleichen Jahres sein ersties heılıges Mefifß-
opfer dar ach seiner Priesterweihe wurde miıt Arbeiten 1M klösterlichen Archıv
betraut, daneben hatte sıch aber 1 Predigen üben und iın der Klosterverwaltung
theoretisch und praktisch informieren.

och 1mM gleichen Jahre starb Abt DPeter VO'  5 Prüfening, seınem Nachfolger
Wurde der schon als Lehrer Rupert Kornmanns erwähnte Protessor Martın Pronath
gewählt. Nachdem 1U  — Pronath die Abtwürde erlangt hatte, überliefß seınen Lehr-
stuhl Cölestin Engl, nachmals Professor und Regens 1ın Straubing, be] dem Rupert
Kornmann noch für eın Jahr Moraltheologie hörte. ber schon 1mM darauffolgenden
Jahr schickte ıhn der nNeuUE Abt ZUT weıteren wiıissenschaftlichen Ausbildung, vornehm-
ıch 1ın Mathematık un! Orientalıstik, der Benediktiner-Universität Salzburg.

In den rel Jahren seınes Salzburger Studienautenthaltes eignete sıch Kupert Korn-
INnann eın vielseitiges Wıssen So studierte Mathematık, Astronomıie und -
gewandte Mathematik. Er übte sıch ın der praktischen Geometrıe, ın Philosophie un!:
in oriıentalischen Sprachen, ebenso 1M Zivilrecht. Gerade ın letzterer Diszıplın zeich-
netfe sıch AaUsS, dafß ıhm die kostenlose Promotion angeboten wurde, die jedoch
ablehnte, da keine Bevorzugung gegenüber seiınen Miıtbrüdern wollte Und da die
Arbeit eben „seine Freude“ Wal, befafßte sıch neben seınem offiziellen Studium auch
noch mıiıt Französisch und ZU$S Vermessungskunst, Bergbau, Fabrik- und Salınenein-
richtungen SOWI1e das Schulwesen 1ın seınen Interessenkreis.

Am Ende seiıner Studien wurde upert Kornmann ıne Professur der Universıität
Salzburg angetragen, doch lehnte diesen ehrenvollen Auftrag ab, teıls A4a4UusS Liebe un!
Anhänglichkeit seinem Proteßßkloster, teıils aber auch iın Prüfening lehrend wel-
terlernen könne. So kehrte 1785 nach Prüfening zurück MIt einem wohlfundier-
ten Wıssen und weıtgespannten Interessen s1ie reichten VO  3 der Verbesserung des he-
bräischen Bıbeltextes über die Hagelabwehr bıs ZU Bau eines Automatenmenschen.
In Prüfening 1U wurde Rupert Kornmann als „Protessor domesticus“ der Philoso-
phiıe und Mathematik angestellt. Der Gebrauch der deutschen Sprache auch in WwI1ssen-
schaftlıchen Auseinandersetzungen lag Kornmann sehr Herzen. Seiıne 1787 AUS
seiner Vorlesungsreihe über Physik und praktische Philosophie resultierenden „Däatze
aUus dem Rechte der Natur'  ‚CC wurden 1in deutscher Sprache gedruckt. Um aber seıne
Vorlesungen nıcht in der Theorie ersticken lassen, gründete ın diesen Jahren eın
mathematisches Museum und erweıterte diese Eınrichtung durch den Bau eınes Obser-
vatorıums. Aber schon eın Jahr spater, während eines Philosophiekurses,
wandte sıch se1ın Interesse einem völlıg anderen Gebiete Z eıner Varıantensammlung
unpunktierter Bibeln ZU Zwecke eıner Textausgabe. Neben seiner WwIssen-
schaftlichen Arbeit tand Kupert Kornmann aber auch noch Zeıt, das schon lange be-
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stehende aber allmählıch der Verwahrlosung anheimgefallene Theater des Klosters W16-
derherzustellen un: auch Theaterstücke Sıngspiele un! Kantaten dafür schreıiben

Durch verschiedenen wissenschaftlichen Veröffentlichungen und seiINeEN
schon damals dem Präsiıdium der bayerischen Benediktinerkongregation vorgetrage-
nen „Plan ZUuUr Errichtung literarıschen Gesellschaft und Gelehrtenverbindung
der Klöster alerns und der Pfalz wurde der Ruf Kornmanns als Gelehrter
Kreıse und häuten sıch Jahre 1789 die Angebote ıhn als Hoftheologen

den herzogliıchen Hot Stuttgart als Inspektor des adelıgen Semiınars nach Neu-
burg und als Professor nach Salzburg rufen ber wıeder lehnte Korn-
11141111 aAb eın Wunsch WAar, für SC1INCIMN Profeßkloster Jleiben und ıhm IM
SC1NCIMHN dienen

Dieser Wunsch Kornmanns S1INS schneller un: SAaHZ anderer Weıse, als sıch
vorgestellt hatte Erfüllung Am Januar 1790 starb Sanz überraschend Abt Martın
Pronath. Eın Monat spater, Februar, wurde die kanonische Wahl des Ab-
tes VOrTSCHOIMMINECN., Schon beim ersten Scrutinium vereinıgtien sıch nahezu alle Stim-
INC  . auf Rupert Kornmann. Überrascht VO  - dem Ausgang der Wahl WAar siıcher 11UT

der Erwählte selbst. In vornehmer Bescheidenheıit lehnte Rupert Kornmann
Wahl zunächst ab un: schlug sSsC1INCT Stelle sC1INCN verdienstvollen Miıtbruder Mau-
[US Schenk] VOT Der Wahlpräsident aber beschwor ıhn dem eINMUTNISECN Wıllen der
autf ıhn vereinıgten Stimmen den Fınger (sottes nıcht verkennen, und nahm Ru-
pert Kornmann die Wahl schließlich Er wurde wahrhaft das W as der heilıge ÖOr-
densstifter den Abt nın „Herr un! Vater SC1INCTr Brüder Der NCUC Abt Lrat SC1-
LE Pflichtenkreis nıcht als ein Unbewanderter C1in Keın Zweıg der Verwaltung WAar
ıhm fremd Seıne theoretischen Vorkenntnisse brauchte L1UT noch die Tat uUmMmzu-
setizen Tugend un Frömmuigkeıt galten ıhm als das LErste, Wissenschaft als / weıtes
Im geistliıchen Leben nıchts für kleın un! geringfügig halten Wr iıhm Grundsatz,
un hıelt Berutstreue Kleinen für den sıchersten Beweıs gewissenhafter
Pflichterfüllung Grofßen

Der Benediktinerorden 1ST VO  $ trühesten Zeıten nıcht 1L1UT C1in Ort kontemplati-
V  — un: asketischen Lebens, sondern auch Stätte der Wissenschaftt un:! Erziehung
Und da Abt Rupert das lebendige Beıispiel der Ordensregel Wal, vernachlässıgte
auch diese Forderung nıcht Er drang darauf dafß jeder Religi0se C1MN SC1INECIN Alter, SC1-

nen Kenntnıiıssen und Fähigkeiten entsprechendes Fach etrieb Damlıt FTAr wirk-
samster Weıse dem Vorwurt gen, das Klosterstudium SC1 dilettantisch Jährliıch
wurden wa füntzehn Zöglınge fast kostenlos aufgenommen, Religion, den An-
fangsgründen der Wissenschaft un! Musık unterrichtet und ı C111- oder, WenNnn nNOLf,
mehrjährigem Studium für den Übertritt ötftentliche Schulen vorbereıtet. Um SC1-
nen Mönchen alle Möglıchkeiten des Studiums schaffen, baute Abt upert die Bı-
bliothek das Archıiv, das Muünz un! Naturalienkabinett die Kunstkammer, die OpPU1-
sche Anstalt und 1iNC NECUC Sternwarte 4US Dıie Klosterschule Prüfening zenofßs
der damalıgen eıt ausgezeichneten Ruft Trotzdem erkannte Kornmann sehr
ohl da{ß die wissenschaftliche Autarkie einzelnen Hauses C1M Anachronismus
SCWESCH WAarc, und versuchte noch eiınmal SC1INECNMN schon mehrmals vorgebrach-
ten Plan bayerischen Benediktinerakademıie durchzusetzen Nachdem 1758 der
Benediktiner Oliver egıpont VO  - Köln 1inNe Ühnliche Gesellschaft gegründet hatte
deren Mitgliedern auch Veremund Gufl VO Prüfening gehörte, legte upert Korn-
INann 1/94 dem Generalkapıtel VO ıhm und Florian Schärl ausgearbeıteten
Plan VOTr, emnach sıch die bayerischen Benediktinerabteien wıissenschaft-
lıchen „ COI  € verbinden und die Bayerische Akademie der Wissenschatften
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München anschließen sollten. Jedes Kloster sollte eınen „Hiıstoriographen“ bestellen,
der mıiıt seınen Kollegen korrespondiere. Alljährliche Preisfragen A4aus dem Gebiet der
Geschichte, deren Lösung iın die Abhandlungen der Akademie der Wıssenschaften
aufgenommen werden sollten, als Anreız wıssenschattlicher Arbeit gedacht.Nur der Vorschlag der Preisiragen tand Biılligung, das Projekt 1m Ganzen scheiterte
tinanziellen Bedenken.

Bereıts 1790 Wr Rupert Kornmann 1ın Anerkennung seiner Verdienste die Wıs-
senschaft Ehrenmitglied der Bayerischen Akademie der Wıssenschaften geworden.Seine Bemühungen Aufnahme hre ordentlichen Mitglieder hatten dreı Jahre
spater Erfolg. Allerdings 1sSt NUur eın Beıtrag A4Uus seiner Feder 1M Rahmen der Abhand-
Jungen der Akademıe erschiıenen, un!: ‚War 1mM Band der Neuen Hıstorischen Ab-
handlungen dem Tıtel „Chronologische Auszüge A4uUus der Geschichte des

ÖUtto, des achten Biıschots VO Bamberg, un! des baierischen Herzogs Heınrich
des Schwarzen Zur Beleuchtung einıger Münzen“. Vorzüglıch nach den Quellen 5C-arbeitet, stellt der Beıtrag eın exaktes Itınerar VO Bıschof un: Herzog auf un! ann
dadurch den Nachweıis führen, da{fß die iın Prüfening gefundenen Münzen während
(Ottos Autftenthalt in Regensburg 1ın den Grundsteıin eingemauert worden Dıie
bıs dahin vertretene Meınung, da{fß die Prüfeninger Münzen bayerischer und bam-
bergischer Provenıjıenz seıen, konnte damit vollständig widerlegen. Jedoch konnte
eın Geist w1ıe der Rupert Kornmanns 1mM Rahmen der Akademie sıch nıcht entfalten.
Obgleich auch das sachliche un: methodische Quellenstudium seınen Fähigkeitennıcht zuwiıderlıef, WAar teıls der Berut des Forschers CNS, teıls mit seıiıner Stellungund den damıt verbundenen Ämtern schwer vereinbar. Hınzu kam, dafß gerade 1ın
jenen Jahren auch die Akademie einen Nıedergang der hıstoriographischen Leistun-
gCnh aufwies, der eiınmal seıne Ursache in eiıner allgemeınen geistigen Strömung, die
den Wert gelehrter Arbeit Sanz allgemeın ın rage stellte, hatte, ZU andern iın organı-satorıschen Mängeln der Akademie selbst.

hne wünschen un! ohne eiıgenes Zutun rückte Rupert Kornmann 1M Laute
der Jahre die Spitze der bayerischen Prälaten. Schon 1797 wurde Assıstent der
Uniwversität Salzburg, 1794 wurde auf dem Generalkapitel ZU außerordentlichen
Vıisıtator bestellt Dieses Amt rachte mıiıt sıch, da{fß häufig bei Abtbegräbnissenoder Abtwahlen ZUSCHCNH seın mußßte, Ww1e auch Bischofswahlen und als kurfürst-
lıcher Kommıissar in Seminar- und Patronatsfragen des Bıstums ZUgCZORCN wurde un:
als Schiedsrichter iın Klöstern anderer Orden Streitiragen schlichten hatte. och
das schwierigste Amt erhielt übertragen, als 1796 einstimmı1g ın die Vertretungder bayerischen Stände, iın die „Landschaft“ gewählt wurde. Hıer galt CS, eıner politi-schen Entwicklung Steuern, die der Exıistenz des Prälatenstandes, Ja der Klöster
schlechthin rütteln begann. Rupert Kornmann hat sıch nıe den Kräften der
Aufklärung verschlossen. Für ıhn steht, Ww1e selbst Sagt, Auftklärung „1M CeNSSsStENBündnis miıt der Religion, un: Nur gemeınsam können beide ZU besten der Sıtten
und der Staaten wirken“. Er WAar zeıtlıebens eın typischer Vertreter jener gescheiten,redlichen Mönchsgeneration des ausgehenden Jahrhunderts ın ayern, die echte
Religiosität, monastisches Ideal un umfassende Bildung MIt dem drängenden Ort-
schritt des Zeıtalters verbinden suchten. ber Kornmann selbst W1e auch andere
verdienstvolle Männer, vornehmlich aus den bayerischen Prälatenklöstern, konnten
den zerstörerischen Sturmlauf der eıt nıcht authalten.

Dıie allgemeine Säkularisation der Reichskirche hatte schon ıhre bedrohlichen
Sturmzeıiıchen vorausgeschickt. Auftakt WTr die Verwendung des be1 Auflösung des
Jesuıtenordens konfiszierten Vermögens in öhe VO  — sechs Miıllionen Gulden. Diese
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Summe wurde nıcht w1e ursprünglıch vorgesehen eiınem Fonds für Schulzwecke ZUgC-
führt, sondern tür den bayerischen Zweıg des Malteserordens, SCENAUSCHNOMM! als
Dotatıon tür den ıllegıtımen Sohn Karl Theodors, den Herzog VO  - Bretzenheim, VCI-

wendet. Ebenso gelang dem Kurfürsten 1798 sıch eın päpstliches Indult VOI-

schaffen, das ıhm Miıllionen Gulden, das Wlr 1/7 des Klostervermögens
zubillıgte. egen diese ungerechtfertigte Kontribution gying Kornmann 11U  - ın Wort
und Schrift VOT. Er konnte die Landschatt überzeugen, aus Solıdarıtät, prıvat- und
verfassungsrechtlichen Gründen die Sache der Prälaten ıhrer eiıgenen machen.
ber ging noch weıter. In einer Audienz der bevollmächtigten Deputatıon des Prä-
latenstandes beım Kurfüsten wIıes darauf hın, dafß dıe außerordentliche Besteuerung
der Klöster eiıner 109tachen Dezımatıon gleichkomme, deren volkswirtschattliche
Schäden sıch noch zeıgen würden. Sıe edeute praktisch den Untergang der tifte,
da{fß ebensogut der Prälatenstand gleich A4US der Landschatt gestrichen werden könne.
Dıie Landschatt schlofß sıch nıcht 1Ur voll und Sanz den Ausführungen Kornmanns Al
sondern rachte auch eın staatskirchenrechtlich außerordentlich bedeutsames Argu-
ment iın die Debatte, nämlıch da{fß der Kurtfürst sıch iın seıner Autorität herabwürdige,
wenn ın Nottällen ıne päpstliche Bulle nachsuche und darauf die ausgeschrie-
bene Besteuerung stutze; denn sOmıt gestehe dem päpstlichen Stuhl auch das Recht
der Verweigerung Nachdem L1U) auch dıie Landschaft die Kontribution als
einen verfassungswidrıigen Akt protestiert hatte, bedeutete der bisherige Verlauf der
Verhandlungen einen Sıeg Kornmanns. In NECUN Aktenstücken hat seıne erfolgrei-
chen Bemühungen Abwendung der den Klöstern auferlegten Abgaben schrittlich
ixlert.

Während 1U die zwıschen Landschaft un! Kurfürst geführte Auseinandersetzung
sıch Zugunsten des Prälatenstandes wenden schien, Lrat eın Ereigni1s ein, dessen
außen- und innenpolıtische Auswirkungen sıch 1m Augenblick noch nıcht übersehen
ließen Am Februat 1799 starb Kurfürst arl Theodor, seın Nachfolger wurde
Maxımıilıan Joseph aus der Linıe Zweibrücken-Birkenteld. 7Zu Begınn der Regıe-
rung des Kurfürsten tiraten Säkularisations-Pläne noch nıcht offenkundıg
Tage Vielmehr versicherte 11 März 1799, den Prälatenstand ungeschmälert
erhalten, jedoch erwarte dafür eiınen aANSCMCSSCH tfinanzıellen Zuschufß ZU!T Landes-
verteidigung. Um ıhren guten Wıllen beweisen, erklärten sıch die Klöster bereıt
500 (0OOÖ Gulden zahlen, der Anteıl Prüfenings dieser Summe betrat 6962 Gulden.
ber das WAar Eerst der Anfang eıner Politik, deren Bestreben darın lag, die Klöster Srst

auszuplündern, s1e dann aufzuheben. In der schweren eıt zwıschen Begınn und
Ende der Säkularısation, zwischen dem bayerisch-Ifranzösischen Vertrag VO Au-
gust 1801 > der Bayern für dıe verlorenen linksrheinischen Gebiete reichen Ersatz VOI -

sprach, und dem Reichsdeputationshauptschlufß VO'  - 1803, WAar upert Kornmann das
aupt der kiırchlichen Opposıtıion. Schon 1801 mufßte die Wegnahme des Kır-
chensıiılbers als verfassungswidrig protestiert werden. egen Artikel der Kabinetts-
instruktion VO Januar 1802, der ıne Untersuchung des Aktıv- und Passıybestan-
des der Klöster, ıne Verminderung der Klosterindividuen und Einstellung des Chor-
gebetes befahl,;, intervenıerte Kornmann persönlıch beım Kurfürsten und erinnerte ıhn
daran, da{fß die Klöster ohnehın schon se1it 21 Jahren den bayerischen Lateinschulfond

stellen hatten. ber auch dieser Vorstofß blieb ohne Erfolg. Am November 1802
erschien der kurfürstliche Generallandesdirektionsrat Philıpp raf VO' Arco 1mM
Kloster Prüfening, den November VO Kabinett gefaßsten Beschlufß der In-
ventarısıerung un Obsıgnatıon des Klostervermögens durchzuführen. Es 1St NUuUr

verständlıch, wenn Kornmann seınen Protest das Vorgehen des Kurtfürsten
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nıcht 1ın diplomatischer Glätte vorbrachte. ber hatte L1UT ın eiınem Punkte seıner
Beschwerden Erfolg, nämlıch da{fß die Beschlagnahme seines eigenen Schreibpultesaufgehoben wurde. Am November des gleichen Jahres wurde VO  3 allerhöchster
Stelle befohlen, da{fß das Sıegel VO Pulte des Abtes abgenommen un: auf Herausgabeder darin befindlichen Papıere verzichtet werden solle

Allerdings WAar durch dieses Vorgehen dem Abt un! seınen Beamten die Verwaltungdes Klosters noch nıcht9jedoch mu{fßÖte Inan sıch die Kontrolle durch einen
provisorisch eingesetzten Klosterhofmarksrichter gefallen lassen.

Am 21 März 1803 verkündete der kurfürstliche Lokalkommissär VO Limprun die
Aufhebung des Osters Prüfening. In der Tat Wlr eın kleiner Musterstaat, der hıer
seın Ende fand Nıcht I11UT die wıissenschaftlichen Anstalten, auch der Wırtschaftsteil
des Klosters Walr ohl bestellt, obgleıich gerade Letzteres in den wırren Zeıitläuten des
ausgehenden Jahrhunderts oft nıcht leicht W ar rst der grofße Ausverkauf des
Klostergutes nach der Säkularısation rachte recht Tage, welche Schätze Prüte-
nıng barg. Dıie Kupferstichsammlung, die noch upert Kornmann einıge
ausend Stück bereichtert worden WAar un! Werke VO  - Lucas Cranach, Rubens,
Hals, Rembrandt, Veronese, Tızıan un Vall Dyck enthielt, Wurde kurzerhand dem
kurfürstlichen Kupferstichkabinett einverleıibt. Hınzu kam ıne Kollektion VO  .

01010 Originalhandzeichnungen, Eltenbeinschnitzereien un als Rarıtät eıne Samm-
lung VO  3 Malereijen auf Spinnengewebe, welche die Erfindung eines gewıssen Johann
Burgmann aus Bruneck iın Südtirol WAar. uch die Zahl der Instrumente und Musıka-
lıen scheint in Prüfening recht ansehnlıch SCWESCH sein: denn noch nach dem Ver-
kauf der Klostergebäude wurden Dezember 803 Gemälde, Musikalien, MUus1-
kalische Instrumente, besonders ıne kleine Orgel, ZUr Versteigerung aufgeboten. Die
Beschlagnahmung der Klosterbibliotheken unterlag einer eigenen Ommıssıon
Leıtung Christoph VO Aretins. Allerdings dürfte Aretins geringschätziges Urteıil
über dıe Prüfeninger Bibliothek ohl kaum den Tatsachen entsprochen haben Eın
noch ZUur eıit der Säkularısation besonders gehüteter Schatz der Prüfeninger Biblio-
hek War eın Band einer ehemals 4auUus mehreren Bänden bestehenden Bibelhandschrift
A4Uus dem 11 Jahrhundert, die der Abt Erminold VO  5 Prüfening aus dem Kloster
Hırsau als Geschenk mitgebracht hatte.

Nachdem 1U  - das Kloster Prüfening bestehen aufgehört hatte, Abt und
Mönche zähem Rıngen armselıg gestellte Staatspensionäre geworden. Dıie DrOVI-
sorıische Alımentation der Konventualen betrug einen Tagesgulden, die des Abtes dreı
Gulden. Dieser nıedere Satz WAar VOTr allem auf eın Versehen der Regierung zurückzu-
führen, welche die Prüfening gehörige Propsteı Hemau 1mM Herzogtum Pfalz-Neu-
burg außer Ansatz gelassen hatte, dafß Prüfening ın die vorletzte Rangklasse tiel
Kornmann prozessıierte jahrelang ıne gerechte Einstufung, aber eın königlichesDekret VO Oktober 1807 bewilligte ıhm 1Ur ıne Erhöhung seiıner ension 400
Gulden. Dıie Auflösung derTemporalien SetTzZte sofort ein. Am Julı 1803 beschreibt
RKupert Kornmann cselbst die Sıtuation Ww1e folgt „Von allen ständischen Rechten un!
Prärogatıven beraubt, AUS dem Besıitze säammtlıcher CGjüter hinausgeworften, VO  3 allem
Ansehen entblöfßt, ZUr Entfernung VO  — meınem Stifte bestimmt, nach ausgepflichteterDienerschaft, nach abgenommenen Sıbillen, nach bereits Mıtbrüdern,
nach eingestelltem Chor un! Gottesdienst, ohne mındesten Wiırkungskreise, 1St mMır
außer den todten Zimmern, die ıch bewohne, nıchts mehr übrig; und diese sınd 1ın die-
SCI1I Augenblicke, SOWIe das I1 Kloster teilgeboten“. ber erst nach dem Verkauf
der Klostergebäude verließ Kornmann Dezember 1803 Prüfening.

Rupert Kornmann dachte 11U  - keineswegs daran, sıch verbittert iın eın Privatleben
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zurückzuzıehen, schwer ıhn die Aufhebung seınes Klosters getroffen haben
mochte. Er War eın 1mM Strengsten ınn des Wortes rechtlicher und gerechtigkeıts-
liebender Mann, tür den die Gerechtigkeıt die Basıs aller gesellschaftlichen Ordnung
und die einZ1g sıchere Stutze des Staates WAar. Da remdes Recht anerkannte
und ehrte, WaTr tfür ıhn eintach undenkbar, da{ß ıhm oder der VO  . ıhm ve  en
Kommunıtät nıcht gleiches widerfahren sollte.

Nachdem im November 1803 die Landsteuerer des Rentamts Straubing das
Ausscheiden ıhres tahıgsten, tätigsten un:! würdıgsten Migliedes upert Kornmann
bedauern mußten, konnte dieser seiıne Freiheit VO alter promiınenter Stellung
nutzen, MIIt Wort und Schriftt nunmehr noch Größeres als den Bestand eiıner
liebgewordenen klösterlichen Heımat kämpften. War doch der Regierung
des Kabinetts Montgelas ıne Loslösung der Kırche VO Rom durchaus 1mM Bereich
des Möglichen und reformatorischer un salonrevolutionärer Geılst hatte sıch des
1ın Bayern herrschenden 5Systems iın eıner Weıse bemächtigt, da{ß OS Napoleon
Montgelas den Wınk vab, den Ideen der Ilumınaten keinen allzugrofßen Spielraum
lassen.

Von eiınem otıum Cu dıgnıtate konnte auch 1ın Kornmanns Wohnsıitz
Kumpimühl beı Regensburg nıcht die Rede se1ın. Hierher hatte sıch, nachdem iın
Prüfening seıines Bleibens nıcht länger WAar, zurückgezogen. Das Angebot des Fürsten
VO Thurn un! Taxıs, auf Lebenszeıt 1ın dessen Schlofß Wohnung nehmen, schlug

AaUuUs, vielmehr baute sıch selbst ın Kumpfmühl, iın der jetzıgen Gutenbergstraße,
eın Haus. Rupert Kornmann hıng ımmer noch MIt jeder Faser seıines Herzens Prü-
fening, aber die Tatsachen hatten längst rücksichtslos gesprochen un: die Hoffnung
autf die Landstände scheiterte dem Machtwiullen des dirıgierenden Mınısters, dem
Landschaftsverhandlungen nıcht iın seın Regierungskonzept paßten. Unbeirrt
kämpfte Rupert Kornmann für dıe kirchliche Restauratıon weıter. Keın Mißerfolg
1e1 ıhn9keine Krankheıt konnte ıhn daran hındern. Dıie etzten zwölf Jahre
seınes Lebens wıdmete ausschliefßlich dem Zıel, in Wort un Schritt weıte Kreıse für
ıne Neuordnung der kiırchlichen Verhältnisse in Bayern interessieren, un: I11UI der
Tod konnte ıhm die Feder 4US der and nehmen. Allerdings War den gegebe-
NC  3 Umständen nıcht eintach un oft nıcht ratsam, eın offenes Wort für die Freiheit
der Kırche n

Mıt wWwel Büchern versuchte Rupert Kornmann den konservativen Ideen der Kır-
chenpolitik den Boden bereıiten. 1810 erschıen seın erstes Hauptwerk: „Die Sıbylle
der eıt A4US der Vorzeıt. der politische Grundsätze durch die Geschichte bewährt.
Nebst eiıner Abhandlung über die politische Diıivination“ > 1n drei Bänden ohne Angabe
des Vertassers, der Druckerei und des Druckortes, ıne der eıit durchaus angepafte
Vorsichtsmaßnahme. Aus den Schritten der alten un eıt alles Wahre, CGiute
un! Schöne ammeln, WAar schon Rupert Kormanns Lieblingsidee selıt seiınem
Klostereintritt. Obgleich seiıne Jahre in Prüfening reichlich MI1t Arbeıt ausgefüllt
I1, hat diesen Plan nıe aufgegeben un! galt 11UTr noch dıe Früchte seiıner eıt-
rıgen ese- un! Studienarbeıt eiınem (Gsanzen ordnen. Von Anfang WaTr ıhm

eiıner grundsätzlichen phiılosophiıschen usammenschau historischer Ereignisse SC
legen. Wenn auch die Sammeltätigkeıt für seıne „Sibylle der eıt  CC sıch über Jahre CI -

streckte, WAar dıe Grundkonzeption des fertigen Werkes doch entschieden VO  } der
politischen Entwicklung der egıerung Montgelas gepragt. Der Gedanke der
Überwindung des Rationalısmus und die Wiederherstellung der staatsformenden
Kräfte des Christentums, WwW1e s1e sıch ın Bayern VO  - Montgelas Ludwig taktısch
vollzog, 1ef Ww1e eın Faden durch das NZ' Werk „Man zähle dıe Unglück-
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lıchen, die der Krummstab gemacht hat, dann Mag INan ıhn verfolgen. ber auftf den
Irümmern der Armenuinstitute sind hre erweser reich geworden“ die Worte
Kornmanns, die „Sıbylle“ wurde nachgerade ZU Modebuch der Epoche. Schon nach
vier Jahren mufte ıne Neuauflage erfolgen. Es 1St aum anzunehmen, da{fß Montgelas
die „Sibylle der Zeıt“ gelesen hat, sıcher Ist, da{fß s1e Kronprinz Ludwig studiert hat,
aufßert doch selbst „mit einem durch das Evangelıum gebildeten Herzen und mı1t
diesem Buch ın der and wollte 1114l meınen, musse eiıner die Welt regıeren können“.

1813 veröffentlichte Kornmann 1U seın Zzweıtes Werk „Die Sıbylle der Religion
A4aus der Welt- un: Menschengeschichte. Nebst eıner Abhandlung über dıe goldenen
Zeitalter“. Es 1st dies 1n keiner Weıse eın systematisches Religionsbuch, vielmehr lıegt
Kornmann daran, den Katholiızısmus, der anfangs des Jahrunderts, wWenn INan VO

Saılers Kreıs absıieht, eıner bloßen Religion der Bauern herabgesunken Warl, auch
wieder iın die gebildeten Schichten einzuführen, aus welchen „durch ıne elende
Schöngeıistereı oder Afteraufklärung allgemeın verbannt se1ın schıen“. Jedoch 1St
Kornmann in seıner „Sıbylle der Religion“ besonders vorsichtig ın der Formulierung
und pafst sıch vielmehr sehr der geringen Fassungskraft und Aufnahmelust seiıner
Zeıtgenossen In seiınem Vorwort den „Nachträgen den beiden Sibyllen der
eıt un! der Religion“ schreibt selbst, da{fß „be1 der Ausgabe der beiden Siıbyllen
vieles hinweggelassen, teıls AaUS Vorsicht und Behutsamkeıt, teıls weıl ıch vermutete,
da{ß manche Maxıme sıch sobald bewähren un:! manches Ereignis AUS der Vorzeıt sıch
sobald wiederholen sollte“.

Falsch ware C: sıch den Vertasser der beiden Sibyllen 1n philosophischer Eınsam-
keıt, abgeschlossen VO  — der Welt und TOL für die menschliche Gesellschaft als FEinsied-
ler ın Kumpfmühl vorzustellen, das Gegenteıl WAar der Fall Vor allem lag ıhm daran,
nıcht L11UT ın der Theorıie, sondern mehr noch in der Praxıs für die kırchliche Restaura-
tıon wirken. Die Anregung, da{ß die kirchlich Gesinnten ebenso eın publizistisches
Agitationsmittel ın der and haben mü{ften w1ıe die Männer der Aufklärung, gyıng VO

dem Würzburger Weihbischoft Gregor Zirkel aus och VO  a} der während der Säkula-
risatıon gefaßten Idee bıs ZU!r Gründung des „Literarıschen ereıns ZU!T Aufrechter-
haltung, Verteidigung und Auslegung der römisch-katholischen Religion“ verging eın
Jahrzehnt. Angewidert durch den Klostersturm der Säkularisatiıon hatte Zirkel
schrıttweise den Weg Kırchlichkeıit zurückgefunden. Dıie führenden
Kräfte der süddeutschen Geıistlichkeit sollten sıch ın der Konföderation INImMMNEeN-

tinden, u ın NSVerbindung MI1t Rom, durch Lıteratur un: Presse den Kampf C-
gCmn Aufklärertum un! Staatsallmacht tühren. upert Kornmann stellte sıch VO

Herzen SCIT in den Dıiıenst der „Konföderierten“, sah doch deren ZzuLie und ehrliche
Absıchten, ZUgunsten der unterdrückten Kırche wirken. och VOT der Konstitu-
jerung des ereıns nahm Kornmann Fühlung miıt Dalberg, Kolborn und Wessenberg
auf und übersandte iıhnen schon 1811 seıne „Sıbylle der Zeıt“ Jedoch scheıint 1L1UTL Kol-
born, der selit seiner Erhebung ZU Weihbischot ın Aschaffenburg ıne ÜAhnliche
Wandlung WwI1e Zirkel ertahren hat, die wahre Absıcht Kornmanns be] der Veröftent-
lıchung seıner Sıbylle erkannt haben

Der VO Zırkel 1Ns Leben gerufene Verein Lrat ZU erstenmal auf dem Wıener Kon-
grefß iın die OÖffentlichkeit, nachgewiesenermalßsen in Beziehung den „OUrato-
ren  «“ der deutschen Kırche stand. Kornmann Lat noch eın übriges, ındem dem Wıe-
LICT Erzbischof eın Exemplar seıner Sıbylle übersandte M1t der Bıtte, wenn schon nıcht
auf dem Kongrefß doch beim Kaıser Einflu(ß nehmen. ber auch der Wıener
Kongrefß machte KRupert Kornmann un seinen Kreıs ıne Hoffnung armer, ın
Sachen der kırchlichen Parte1ı War nıchts entschieden worden.
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Voll Optimısmus wandte sıch der Vereın 1U  — den Bundestag nach Franktfurt.
Hatten doch die drei grofßen Verbündeten 1ın der Heılıgen Allıanz VO der Religion als
der Rıchtschnur ıhrer iınneren und außeren Polıitik gesprochen. Eın einflußreicher
Fürsprecher in Rom WTr den kırchlichen Konservatıven Bayerns ın dem etzten Abt
VO St Gallen, Pankraz Vorster, erwachsen. Geplant WAar, einen päpstlichen Legatennach Frankfurt entsenden, dessen Berater Rupert Kormann un:! Prälat Königsdor-ter VO  - Donauwörth se1ın sollten. ber das 112 Unternehmen verliet 1mM Sand
Kornmann kam nıcht nach Franktfurt, w1ıe der päpstliche Stuhl überhaupt das Projekt
eiınes Konkordates MmMi1t dem Deutschen Bund fallen 1e6ß

Da 1U  — der Vereın weder VO Wıener Kongrefß noch VO Franktfurter Bundestaghatte, schien wünschenswert, Dalberg für dessen Interessen
gewınnen. Das tatsächliche Verhältnis zwıschen Kornmann un Dalberg 1st schwer
definieren. Dıie VO  } Dalberg 1ın Regensburg gegründete Gesellschaft „Harmonie“
wählte upert OoOrmann mehrmals ıhrem Präsıdenten. Am Junı 1814 schrieb
Dalberg Kornmann IM einer wichtigen geistlichen Angelegenheıit wünsche iıch ın
unbegrenztem Vertrauen einen Rat erhalten“. Es scheint, dafß Dalberg Korn-
I11411 1ın die wichtigsten Pläne seıner Regierung eingeweıht habe un! nıcht selten des-
SC  _ weısen Rat gefolgt sel. Im Spätherbst des Jahres 1815 der Zirkelsche Verein
anläfslich einer Zusammenkunft ın Bamberg ıne Denkschrift den Papst, wıe auch
ıne Eıngabe der Ordinarıate den Önıg Um diese Aktion einheıtlicher und
wırksamer gestalten, versuchte L11U  = Kornmann Dalberg eiıner Unterschrift des
Memorandums gewıinnen, jedoch vergeblıich. Dabei konnten weder staatliche noch
kiırchliche Stellen mehr die ugen VOT der Tatsache verschließen, da{fß® der Zugang zZzu
Priesterberuf iın geradezu bedrohlicher Weıse abnahm. S1e wurde Rupert Kornmann
VO' Ordinarıiat Regensburg dem Vorsıtze des Fürstprimas VO  - Dalberg über-
reicht. Dıie Regierung ihrerseits 1e1 sıch VO der theologischen Fakultät der Uniuvers1i-
tat Landshut informieren, die Julı 816 ıne „Freimütige Darstellung der Ursa-
chen des Mangels katholischen Geıstlichen nebst den sıchersten Mıtteln Ab-
hılfe“ vorlegte, deren Unterzeichnern auch der spatere Regensburger Bischof Jo
hann Michae]l VO Saıler gehörte. Während das in Landshut ausgearbeitete Gutachten
mehr auf praktıschen Gesichtspunkten basıerte, stie{ß Kornmann, seıner Art DELIFCU,

eiıner Zeıitkritik VOTr „Die sterbende Macht der Bischöte“ bezeichnet als aupt-
grund tür den Niedergang des Priestertums.

ber weder Eıngaben noch Gutachten noch die wohlwollende Sympathıie des
Kronprinzen für den Zirkelschen Kreıs, 1mM besonderen tür Kornmanns Sıbyllen,konnten der Kirchenpolitik in Bayern EeLWAS andern, solange Montgelas Mınıster
Warl. rst dessen Sturz Februar 1817 rachte die Wendung. Alsbald wurden
durch den bayerischen Gesandten der Kurıe, asımır VO Häffelin, dıe 1Ns tocken
geratenen Konkordatsverhandlungen wıeder aufgenommen. upert Kornmann War

vergönnt, noch deren Abschlufß un die Unterzeichnung des Konkordates Z7W1-
schen dem Königreıich Bayern und dem Heılıgen Stuhl Junı 1817 erleben.

Viele hatten sıch noch eın langes segensreiches Wırken upert Kornmanns ZU
Wohle der Kırche und des Bıstums Regensburg 1mM besonderen versprochen. Mancher
INa in ıhm den zukünftigen Bischof gesehen haben, allein WAar Rupert Kornmann
anders bestimmt. In der Nacht VO' ZU September 1I8317,; der auf seınen

Geburtstag tolgenden Nacht, wurde VO Tode friedlich heimgenommen.
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